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Als Erste Ja gesagt
NECKARSULM Regine und Matthias Fahr haben im Deutschen Zweirad- und NSU-Museum geheiratet

Von unserer Redakteurin
Julia Neuert

E igentlich war es Zufall. Der
Termin für die Hochzeit von
Matthias und Regine Fahr

stand schon fest. Am 3. März im Rat-
haus in Neckarsulm. Bis sie bemerk-
ten, dass an diesem Samstag der
Hamburger Fischmarkt auf dem
Marktplatz zu Gast ist. Und um 16
Uhr der Wettbewerb der Nach-
wuchs-Marktschreier beginnt. Stan-
desbeamtin Selina Sinn legte sich
ins Zeug, um ihnen Alternativen an-
zubieten: entweder die Kapelle in
der Museumsstuben oder das Zwei-
rad- und NSU-Museum.

Perfekt Angedacht waren Hochzei-
ten hier schon. „Aber es gab noch
drei Hürden“, sagt Matthias Fahr.
„Die Aufsicht, das Museum und der
Gemeinderat musste zwei Tage vor-
her noch zustimmen.“ Er und seine
Frau nahmen es gelassen, zwei Tage
vor der Trauung noch nicht zu wis-
sen, wo sie nun eigentlich heiraten.

Das Risiko hat sich gelohnt, sind
sich beide einig. „So wie das Mu-
seum das hier organisiert hat, war
es einfach super“, sagt Matthias
Fahr, „und hat perfekt gepasst.“ Der
Sektempfang wurde wegen des Wet-
ters kurzfristig noch ins Museums-
Kino verlegt, die Trauung fand mit-
ten in der Ausstellung statt. „Es war
total schön“, fügt Regine Fahr hinzu.

Mit der Möglichkeit, im Deut-
schen Zweirad- und NSU-Museum
zu heiraten, bietet Neckarsulm in
Zukunft eine ungewöhnliche Locati-
on an. Auch Heilbronn will das Hei-
raten künftig dauerhaft an besonde-
ren Orten ermöglichen, die Abstim-
mung darüber läuft aber noch. Im
Gespräch ist unter anderem das
Trappensee-Schlösschen. Im Buga-
Jahr 2019 sollen sich Paare auch auf
dem Gartenschaugelände das Ja-
Wort geben können.

Für Regine und Matthias Fahr
hätte das Zweiradmuseum kaum
passender sein können. Denn die
Neckarsulmer, die seit elfeinhalb
Jahren ein Paar sind, teilen eine gro-
ße Leidenschaft: das Radfahren.
Kennengelernt haben sie sich über
ihr Hobby und den Radclub (RC)
Pfeil Neckarsulm. Bei ihrer ersten

natürlich Vereinsmitglieder vom RC
Pfeil. Matthias Fahr musste seine
Frau statt über die Schwelle über ein
Seil tragen, an dem Kolben aufge-
reiht waren. „So ist es Tradition bei
KS Kolbenschmidt habe ich ge-

Begegnung wollte Regine Fahr den
heute 51-Jährigen noch abwimmeln.
„Meine einzige Sorge war, dass ich
zu schlecht bin“, erinnert sie sich.
Daraus wurde eine dreistündige
Tour durchs Gelände, an die beide
heute noch gerne zurückdenken.
Bis sie sich wieder trafen, dauerte es
aber noch eine Weile.

Überraschung Heute sind sie, so
oft die Zeit es zulässt, mit ihren Lite-
ville-Mountainbikes unterwegs. Ein
Fahrrad diesen Typs ist auch im
Zweiradmuseum ausgestellt. Nach
der Trauung, die nur in einem klei-
nen Kreis stattfand, erwartete die
Frischvermählten eine ganze Reihe
Überraschungsgäste. Arbeitskolle-
gen von Matthias Fahr, der als Ma-
schinenbauer bei KS Kolben-
schmidt in Neckarsulm arbeitet, die
Kollegen von Regine Fahr aus dem
SLK-Klinikum am Plattenwald, und

lernt“, sagt er schmunzelnd. An-
schließend feierten die Gäste bei ei-
nem Glas Sekt in der Fahrrad-Aus-
stellung im zweiten Stock des Muse-
ums. Ob das gemeinsame Hobby
das Geheimnis ihrer Beziehung ist?

„Auch, aber nicht nur“, sagt Regine
Fahr. „Humor und die gleichen Wer-
te sind sehr wichtig.“ Das zeitinten-
sive Hobby gemeinsam zu genie-
ßen, sei aber eine schöne Ergän-
zung, fügt Matthias Fahr hinzu.

Blick von oben in die Ausstellung: Zwischen den Motorrädern haben die begeisterten
Radler sich am 3. März das Ja-Wort gegeben. Foto: privat

Regine und Matthias Fahr haben sich beim Radclub Pfeil Neckarsulm kennengelernt. Im Deutschen Zweirad- und NSU-Museum wurden sie getraut. Foto: Mario Berger

„Es war super und hat
perfekt gepasst.“

Matthias Fahr

Buga-Termine
In Heilbronn soll es möglich sein,
während der Bundesgartenschau
2019 auf dem BUGA-Gelände zu hei-
raten. Das Standesamt geht davon
aus, dass rechtzeitig zum Start des
Buga-Kartenvorverkaufs am 17.
April 2018 die Termine online gestellt
werden können. Die Stadt will künf-
tig weitere Orte anbieten, an denen
in außergewöhnlicher Umgebung
geheiratet werden kann. Im Ge-
spräch ist wohl das Trappensee-
Schlösschen, die Abstimmungen
dazu laufen aber noch. jun

Hilfen aus der
Mitte der

Bürgerschaft
Für Blinde, Arme,

ehrenamtliche Retter

Spendenübergaben

REGION Die Christoffel-Blindenmis-
sion (CBM) hat im vergangenen
Jahr von 795 Bürgerinnen und Bür-
gern aus dem Raum Heilbronn
79 155 Euro Spenden erhalten. Mit
dem Geld kann die CBM 2638 Men-
schen in Asien, Afrika oder Latein-
amerika am Grauen Star operieren
lassen und ihnen so ihr Augenlicht
wieder schenken. Ein Eingriff kos-
tet etwa 30 Euro, bei Kindern wegen
der benötigten Vollnarkose 125
Euro. Diese Summe könnten die Be-
troffenen nie selber aufbringen. red

Edeka Die Firma Edeka hat zwei
Wochen lang in all ihren Filialen
eine Spendenaktion zu Gunsten der
Tafeln durchgeführt, wo Einkom-
mensschwache günstig einkaufen
dürfen. In den Filialen von Steffen
Uelzhöfer in Sontheim, Oedheim,
Neuenstadt, Heilbronn- Südbahn-
hof und Ellhofen spendeten die Kun-
den 700 Tüten zu je fünf Euro. Uelz-
höfer selber stellte weitere 300 Tü-
ten zur Verfügung, so dass tausend
Warentüten im Gesamtwert von
5000 Euro an die Tafeln im Heilbron-
ner Land übergeben werden konn-
ten. Ehrenamtliche Mitarbeiterin-
nen der Heilbronner Tafel unter-
stützten die Aktion im Laden in Sont-
heim. Edeka Südwest spendet zu-
sätzlich 30 000 Euro an die Tafeln.

Rotary Den 2017 eingeweihten
Neubau des Schulungsheimes der
Rettungshundestaffel Unterland am
Heilbronner Schweinsberg unter-
stützt der Rotary-Club Heilbronn-
Unterland mit einer weiteren Spen-
de in Höhe von 3500 Euro. Schon
2015 hatte er ein Startkapital von
5000 Euro übergeben. An der 1976
erstellten ehemaligen Vereinshütte
hatte der Zahn der Zeit genagt und
sie war zu klein. Im Neubau gibt es
einen ausreichend großen und be-
heizbaren Schulungsraum und sani-
täre Einrichtungen. Rotary Club-
Präsident Bernd Felder: „Ein Quan-
tensprung im Vergleich zu früher.“

Er dankte dem Vorsitzenden
Günter Baumann und den bei der
Scheckübergabe anwesenden Hun-
deführerinnen Claudia Reiner und
Elke Uzelmaier für den engagierten
ehrenamtlichen Einsatz. Nach ihren
Worten ist die Zahl der Einsätze der
Rettungshundestaffel aus unter-
schiedlichen Gründen gestiegen.
Deshalb will man künftig für dieses
auch menschlich belastende Tun
die Schulungsarbeit intensivieren.
Rund um das neue Schulungsheim
müssen jetzt noch die Außenanla-
gen gerichtet werden. Der Verein
sucht nach wie vor eine geeignete
Fahrzeugunterkunft. red

Rotary-Präsident Bernd Felder, Günter
Baumann, Elke Uzelmaier und Claudia
Reiner (rechts). Foto: privat

Tausend Warentüten kamen bei Edeka
zusammen. Foto: privat

Weingärten in der Gartenschau
Wengerter schlagen mit Rosen und vielen Aktionen vom Wartberg einen Bogen zu Rebanlagen im Buga-Areal

Von unserem Redakteur
Kilian Krauth

REGION Der Frühling naht. Bald be-
ginnt es zu blühen – auch in Wein-
bergen, wobei die Traubenblüte erst
im Juni einsetzt. Was dort vorher
blüht sind Rosen. Sie dienen als Seis-
mograph für Pilzkrankheiten, von
denen Reben und Rosen gleicher-
maßen befallen werden. Zeigen die
Blätter entsprechende Spuren, ist es
ein Zeichen dafür, dass Zeit zum
Spritzen ist. Am Wartberg blühen
die Rosen besonders üppig. Bereits
vor 20 Jahren hatte der Vater des
Wein-Panorama-Weges, Adolf Hein-
rich, mit Kollegen hunderte von Stö-
cken gesetzt. 2014 folgten weitere

Pflanzaktionen, bei denen neben ty-
pischen Wengertbäumchen wie
Mandeln, Pfirsichen oder Feigen
auch Rosen gesetzt wurden. Mit Un-
terstützung von Bürgerstiftung, Ver-
kehrsverein und Klaus Kölle, Se-
niorchef einiger großer Gartencen-
ter, wollen die Wengerter damit vom
Wartberg einen Bogen zur Buga
schlagen. „Reben dürfen dort natür-
lich nicht fehlen“, betont Justin Kir-
cher von Genossenschaftskellerei.

Pergolen Bereits seit 2016 sind Mit-
glieder der Wein-Villa mit Winzer-
lehrlingen und deren Lehrer im
Buga-Areal aktiv: ehrenamtlich,
selbst Pfähle, Drähte und 1422 Re-
bensetzlingen hat man selbst beige-
steuert. Heute ist das Thema Wein
auf dem 40 Hektar großen Areal an
fünf Standorten greifbar. An der
ABX-Halle stechen fünf Ar große
Flächen ins Auge, aus denen jeweils
60 fünf Meter hohe Holzpfosten ra-
gen, an denen über Drähte Reben in

die Höhe ranken, die schattenspen-
dende Pergolen bilden sollen. Unter
einer dritten Pergola bilden Metall-
gitterrahmen ein Reben-Labyrinth.
Und: In einem 15 Ar großen Wein-
garten stehen über 600 Reben mit ty-
pischen Württemberger Sorten.

Gleichzeitig kommen auf diesen mit
Tafeln versehenen Lehrgärten vier
Reberziehungsarten zum Tragen.

Wenige Schritte weiter bilden
Trockenmauern eine Hohle mit
Weinbergpflanzen: von Steinkraut
über Pfingstrosen, Lavendel, Quit-

ten- und Pfirsichbäumen – bis zu Ro-
sen sowie einem Wengert- und ei-
nem Ausschankhäuschen mit Wei-
nen der Wein-Villa. Daneben ent-
steht eine Aktionsfläche. Das Pro-
gramm für die 173 Tage zwischen
17. April und 6. Oktober 2019 ist
bunt: Es reicht von saisonalen, the-
menbezogenen und kulinarischen
Weinproben über einen Aromenpar-
cours zu Aktionen wie Holzfassbau,
Glasblasen und Sekt-Degorgieren.
Auch Vorträge sind geplant, die in
Kooperation mit der Weinbauschule
Weinsberg auch Obstbau und Bren-
nerwesen umfassen.

Steillage Unabhängig vom Beitrag
der Wengerter hat die Buga GmbH
in der Mitte des steil abfallenden Ha-
fenparks 252 pilzwiderstandsfähige
Reben in eine Steillage integriert.
Direkt am sogenannten „Felsen-
ufer“ gelegen versteht Buga-Chef
Faas dieses Landschaftselement als
„eine Art Zitat aus dem Neckartal“.

präsentiert von

Serie: Unser Garten

Etliche Wengerter klinken sich ehrenamtlich in die Buga ein. So wurden am Wartberg
Rosen und im Buga-Areal Reben und Weinbergpflanzen gesetzt. Foto: Archiv/ Sawatzki

Wie man heute Krebs behandelt
HEILBRONN Die Behandlung von
Krebs hat durch die Immunthera-
pie, aber auch durch schonendere
Chemotherapie-Konzepte eine Re-
volution erlebt. Professor Uwe Mar-
tens, Direktor der Heilbronner SLK-
Klinik für Innere Medizin stellt in
seinem Vortrag die Erhaltung der

Lebensqualität und Autonomie des
Patienten in den Vordergrund. Die
Veranstaltung ist am Mittwoch, 28.
März, 18 Uhr, bei der Rentenversi-
cherung, Friedensplatz 4. Anmel-
dung bis 27. März unter Telefon
07131 932480, per E-Mail info@slk-
krebsberatung.de. Eintritt frei. red

Betriebe müssen Abgabe anmelden
dies noch bis zum 31. März nachho-
len. Damit vermeiden sie eine Ord-
nungswidrigkeit, denn ist eine An-
zeige unvollständig, falsch ausge-
füllt oder geht sie verspätet ein,
droht ein Bußgeld. Fragen werden
von 9.30 bis 11.30 Uhr unter Telefon
0721 823 7066 beantwortet. red

abhängig von der Beschäftigungs-
quote. Die Vordrucke zum Anzeige-
verfahren und das Bearbeitungspro-
gramm IW-Elan auf CD-ROM für die
elektronische Abwicklung wurden
den Betrieben zugesandt. Arbeitge-
ber, die ihrer Meldepflicht noch
nicht nachgekommen sind, können

HEILBRONN Betriebe und Verwaltun-
gen mit 20 und mehr Beschäftigten
sind verpflichtet, fünf Prozent ihrer
Arbeitsplätze mit schwerbehinder-
ten Menschen zu besetzen. Tun sie
das nicht, müssen sie für jeden nicht
besetzten Pflichtplatz eine Aus-
gleichsabgabe zahlen. Die Höhe ist


